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  Da wir in diesem Jahr schon im März Urlaub machen mussten, wussten wir nicht recht, wo wir hinfahren sollten. Es sollte keine weite Reise sein und in der Nähe liegen nicht so viele Ziele, wo es warm genug ist.




  Im Januar stand gerade wieder die Bootsmesse in Düsseldorf an. Dort fahren wir schon seit Jahren hin, um uns Tauchsachen zu kaufen. Da hat man eine riesige Auswahl und die Möglichkeit, Qualitäten und Preise zu vergleichen. Dort kauften wir uns vor zwei Jahren unsere Trockentauchanzüge. Die werden wir bei diesem Urlaub dringend brauchen, nur wussten wir das bis jetzt noch nicht.




  Neben Tauchausrüstungen findet man auf der Messe auch viele Urlaubsangebote. Von denen wollten wir uns inspirieren lassen. Zuerst stießen wir auf Malta. Ein Vertreter einer der Tauchbasen auf Malta erzählte uns, wie es auf dieser Insel ist und was man alles sehen kann. Das hörte sich alles sehr gut an, kein Massenbetrieb und kein Stress. Wir waren schon überzeugt, unseren Urlaub dort zu verbringen.




  Einige Stände weiter sprach uns ein Vertreter aus Lanzarote an. Er möchte uns diese Insel und seine Basis vorstellen. Na bitte, wir waren ja immer noch für alles offen. Hinter ihm lief ein Video ab, welches uns etwas von Lanzarote über und unter Wasser zeigte. Dazu erzählte uns der Vertreter, wie es bei ihnen auf der Tauchbasis zugeht. Alles würde entspannt ablaufen und getaucht wird in kleinen Gruppen. Er zeigte uns auf einer Karte von Lanzarote, wo seine Basis liegt und was man auf der Insel noch alles sehen kann. Vor seiner Basis liegt ein Strand mit weißem Sand, während die anderen Strände meist aus schwarzem Sand bestehen, denn Lanzarote ist vulkanischen Ursprungs. Sein Hauptargument waren jedoch die Engelhaie. Bei all unseren bisherigen Tauchreisen hatten wir nie Gelegenheit, Engelhaie zu sehen, weil es sie dort einfach nicht gab. Dazu wäre es einmal interessant, im Atlantik zu tauchen. Das hörte sich alles phantastisch an, wir werden uns wieder sehen, sagten wir ihm.




  Zu Hause angekommen, überlegten wir hin und her, wägten ab. Aber eigentlich wollten wir nach unserem Ägyptenurlaub, in dem es auch schon kein Grün gab, ein grüneres Urlaubsziel haben. Da liegen doch in der Nähe der Kanaren die Azoren. Warum fahren wir nicht dorthin? Wir besorgten uns Infomaterial zu den Azoren. Ich wusste, dass die Azoren kein billiges Urlaubsziel sind, aber so teuer? Für einen Urlaub dort hätten wir das Doppelte eines normalen, vergleichbaren Urlaubszieles zahlen müssen. Also blieben doch nur Malta und Lanzarote. Die Entscheidung war schnell gefallen. Auf Malta ist es um diese Jahreszeit zu kalt und es gibt keine Engelhaie. Wir fahren nach Lanzarote.




  Kataloge waren schnell besorgt und die Hotelauswahl hielt sich sehr in Grenzen, denn wir mussten uns dort ein Hotel suchen, wo sich auch die Basis befindet. Weiter im Süden der Insel liegt das größte Urlaubszentrum, Puerto del Carmen. Wir wollten jedoch nach Costa Teguise, einer relativ kleinen Stadt im Osten Lanzarotes. Das Hotel, das uns die Basis empfohlen hatte, bot kein All inclusive an, also mussten wir uns etwas anderes suchen. Da nur drei Hotels in Reichweite vorhanden waren, blieb nicht viel Auswahl. Wir entschieden uns für das Barcelo La Galea.




  Neben den Katalogen ist ja noch das Internet da, über das wir vielleicht ein paar Euros sparen können. Na ja, die Ersparnis war nicht groß, aber am Ende buchten wir unsere Reise übers Internet bei Neckermann-Reisen. Es blieben nur noch vier Wochen bis zum Reiseantritt, doch es klappte alles mit den Papieren und der Bezahlung, dazu buchten wir wieder einen Stellplatz beim Airpark am Frankfurter Flughafen. Jetzt konnten wir es kaum noch abwarten.




   




  Um 0.15 Uhr fuhren wir zum Flughafen Frankfurt und meldeten uns beim Airpark an. Diesmal standen wir im fünfhundert Meter entfernten Parkhaus. Ein Shuttle brachte uns und unser Gepäck von dort aus zum Flughafen, wo das Einchecken schon begonnen hatte. Jetzt hatten wir noch etwas Zeit und schlenderten an den meist geschlossenen Geschäften vorbei. Es ist sehr ruhig um diese Zeit auf dem Frankfurter Flughafen, wo man sonst vor lauter Leuten kaum etwas sehen kann.




  Wir tranken noch einen Kaffee, um wach zu bleiben, dann ging es zur Handgepäckkontrolle, wo es ebenfalls sehr ruhig zuging. Wenn ich an das letztes Mal zurückdenke, wie ewig wir da gestanden haben. Offensichtlich gehörten wir zum einzigen Flug, der gerade abgefertigt wurde.




  Dann durften wir das Flugzeug besteigen, eine Boeing 737-800. Um 3.50 Uhr starteten wir nach Lanzarote. Unsere Flugroute führte über Lyon, Andorra, westlich von Gibraltar weiter übers Meer direkt nach Lanzarote. Kurz vor der Landung zeigte sich ein glutroter Sonnenaufgang. Leider hatten Klaus und ich Gangplätze erwischt, aber ein bisschen konnten wir doch nach draußen sehen. So sahen wir auch die kahle Landschaft und die weißen Häuser der Insel. Was wird uns hier erwarten? Wir waren gespannt.




  Das Flugzeug flog Arrecife von Süden her an und nach gut vier Stunden Flugzeit landeten wir glücklich. Das Thermometer zeigte zwar 22°C an, doch der Wind war sehr frisch. Bevor wir das Flughafengebäude verlassen konnten, mussten wir eine geschlagene Stunde auf unser Gepäck warten. Das Band war kaputt. Erst, als sich die Leute nach einer halben Stunde beschwerten, bewegte sich etwas. Anscheinend hat niemand bemerkt, dass nichts funktionierte. Nach einer Stunde lief das Band unter unserem Beifall endlich an. Das ging ja gut los.




  Eine Passkontrolle gab es nicht. Wir meldeten uns bei einer Vertreterin von 1-2-fly, unserer Reiseleitung vor Ort, und wurden über zwei weitere Leute zu einem Kleinbus vor der Halle gelotst. Der Fahrer verstaute unsere Sachen im Bus und als alle anwesend waren, brachte er uns etwa zehn Kilometer nordwärts nach Costa Teguise, ins Barcelo La Galea.




  Unser Zimmer war noch nicht fertig, als wir um 9.30 Uhr ankamen. So informierten wir uns vorab über die Angebote des Hotels, frühstückten und suchten den Weg zum Strand. Das Hotel steht mitten in der Stadt, das Wasser konnten wir nicht sehen. Ich hatte aber noch die Übersicht aus dem Katalog im Kopf, nach der der Strand hinter dem Hotel liegt. Wir mussten nur einen Weg durch die Häuser suchen. Ein paar Minuten, Sackgassen, Kneipen und Läden später präsentierte sich uns die Bucht mit dem Strand Las Cucharas. Es ist tatsächlich ein heller Strand, rechts und links von schwarzen Felsen begrenzt. Die ganze Bucht ist von weißen Häusern gesäumt. Am Strand stehen Liegen mit Sonnenschirmen. Das Wasser ist klar und blau.




  Irgendwo hier muss auch die Tauchbasis liegen, die wir aufsuchen wollten.
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  Vorher gingen wir jedoch zum Hotel zurück. Irgendwie sieht hier alles gleich aus. Die Häuser haben alle den gleichen Baustil und sind alle strahlend weiß.




  Inzwischen konnten wir unser Zimmer beziehen, direkt am anderen Ende der Hotelanlage. Dafür bekamen wir unseren Zimmerschlüssel, einen Schlüssel für den Zimmersafe und eine Fernbedienung. Als Erstinformationen drückte man uns einen Grundriss des Hotels, den Termin für das Begrüßungstreffen mit der Reiseleiterin von 1-2-fly, und eine Liste mit den Ausflugsmöglichkeiten in die Hand.




  Wir rollten unser Gepäck, bedingt durch den Bodenbelag, lautstark durch den Innenhof der Anlage, am Poolbereich vorbei. Unser Zimmer lag in der letzten Ecke. Es war riesig, ein Apartment mit Küchenecke und Balkon zur Außenseite des Hotels. Unser Blick reichte zur Mole und einem Stück Küstenweg.
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  Inzwischen war es 12 Uhr geworden und wir aßen eine Kleinigkeit an der Poolbar.




  Der Innenhof des Hotels ist recht nett, mit drei Pools, einem Planschbecken und viel Grün.
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  Jetzt mussten wir doch sehen, wo die Tauchbasis ist. Wir spazierten die Promenade entlang und stießen bald auf eine Tauchbasis „Atlantis“. War das unsere Basis? Irgendwo fanden wir dann noch den Zusatz „Aquatis“. Ja, es ist die richtige Basis.
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  Wir gingen hinein und wurden freudig begrüßt. Wir erzählten, dass wir auf der Bootsmesse waren und wir uns dann für diese Tauchbasis entschieden hätten. Jetzt sind wir hier und möchten ein paar Tauchgänge machen. Joachim, der Chef der Basis, klärte uns über den Ablauf auf und fragte uns, wann wir das erste Mal tauchen wollen. Ja, am nächsten Morgen wäre nicht schlecht. Heute müssen wir uns ausruhen, da wir vierundzwanzig Stunden nicht geschlafen haben.




  Joachim stellte uns einen seiner Kleinbusse zur Verfügung. Mit ihm fuhren wir zum Hotel zurück, um unsere Tauchrucksäcke zu holen. Dann fuhren wir wieder hinunter, um unsere Ausrüstung in der Basis zu verstauen. Wir meldeten uns formell an und verabredeten uns für den nächsten Morgen.




  Jetzt konnten wir unseren Spaziergang fortsetzen. Es mutet schon komisch an, Palmen, Aloe und Co auf schwarzer oder roter Lava zu sehen. Das Wasser ist kalt und der Wind sehr unangenehm und kühl. Eine Jacke konnten wir sehr gut gebrauchen, obwohl fast alle Leute sehr luftig angezogen unterwegs waren oder gar am Strand lagen. Uns machte das heute keinen Spaß.
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  So spazierten wir weiter durch Costa Teguise, durch Straßen und Gassen. Die Häuser sind schachtelförmig, eckig und sehen wie gesagt alle irgendwie gleich aus. Der einzige Unterschied besteht in der Farbe der Fenster und Türen. Wir hatten Mühe, unser Hotel wiederzufinden.
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  Nach drei Stunden kamen wir zum Hotel zurück, tranken etwas und ruhten uns aus. Seit gestern früh hatte ich kein Auge mehr zugetan. Klaus schlief bis 18.30 Uhr, etwa eine Stunde. In der letzten viertel Stunde muss ich wohl auch eingeschlafen sein. Danach zogen wir uns für das Abendessen um und gingen ins Restaurant. Es ist übersichtlich, nicht so riesig und ziemlich gemütlich. Das Buffet ist reichhaltig und es schmeckt.




  Zum Abschluss des Abends tranken wir einen Tequila und dann war der Tag um 20.30 Uhr für uns gelaufen, endlich schlafen. Entgegen meiner Befürchtung, dass ich vor Übermüdung nicht einschlafen könnte, schlief ich hervorragend.
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